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Topographische Karte 

M = 1:25.000

Kartenausschnitt: Topographische Karte von Bayern 1:25.000. 
Blatt Nr. 6939 (Donaustauf)
Quelle: Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung
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Urkataster

Kartenausschnitt: Ortsblatt Gemeinde Donaustauf, Landkreis 
Regensburg, 1816 (Maßstab: 1:2500)
Blatt Nr. 558/3
Quelle: Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung
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Ortsplan zum Häuserverzeichnis 1812

Kartenausschnitt: Gemeinde Donaustauf, Landkreis Regensburg, 
1812 (Maßstab: unbekannt)
Quelle: Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung
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Historische Karte 

Kartenausschnitt: Topographischer Atlas vom Königreiche Baiern, 
ca. 1830 -1840 (ohne Maßstab)
Blatt Nr. 48 Regensburg
Quelle: Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen Donaustauf
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Historische Karte 

Kartenausschnitt: Historische Karte 1967 (Maßstab: ca. 1:50000)
Blatt Nr. L 6938 Regensburg
Quelle: Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung
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Luftbilder 1956

Abb. 1: Gesamtansicht in Richtung Osten
Quelle: Archiv, Markt Gemeinde Donaustauf
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Luftbilder 1956

Abb. 2: Gesamtansicht in Richtung Westen
Quelle: Archiv, Markt Gemeinde Donaustauf
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Abb. 3: Oberer Markt und Maxstraße
Quelle: Archiv, Markt Gemeinde Donaustauf

Luftbilder 1956
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Abb. 4: Blick auf die Brandlsäge in Richtung Ortskern
Quelle: Archiv, Markt Gemeinde Donaustauf

Luftbilder 1956
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Luftbilder 1956

Abb. 5: Untere Maxstraße
Quelle: Archiv, Markt Gemeinde Donaustauf
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Luftbilder 1956

Abb. 6: Untere Maxstraße, Hennaplatzl
Quelle: Archiv, Markt Gemeinde Donaustauf
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GSEducationalVersion
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LEGENDE

Bebauung 1812   

Bebauung 2018   

Maßstab 1:10.000   

Wandel der überbauten Flächen 1816 - 2018

GSEducationalVersion

Karte erstellt von Herr Dipl.-Ing. Architekt Klaus Herta
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URAUFNAHME 1816  mit Ergänzungen bis 1836/38    M=1:1000 VORABZUG 21/05/2018
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URAUFNAHME 1816  mit Ergänzungen bis 1836/38    M=1:1000 VORABZUG 21/05/2018

LEGENDE

Bebauung 1836   

Bebauung 1812   

Maßstab 1:3.000   
Karte erstellt von Herr Dipl.-Ing. Architekt Klaus Herta
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LEGENDE

1	 Schul- und Meßnerhaus
	 (Hs-Nr. 142)
2	 Pfarrwiddum 
	 (Hs-Nr. 144)
3	 Pfarrkirche St. Michael ???
	 (Hs-Nr. 143)
4	 Türmerhaus mit Torhaus
	 (Hs-Nr. 30)
5	 östl. Markttor, 
	 1833 abgebrochen
	 (Hs.-Nr. 85)
6	 Rathaus und Holzlager
	 (Hs.-Nr.  82)
7	 Schloss von Thurn und Taxis, 	
	 ehem. hochstiftisches Pflegamt
	 (Hs.-Nr. 84)
7a	 Sommerhäuschen im Baumgarten
	 (zu Hs-Nr. 84)
8	 ehem. Richterhaus
	 (Hs-Nr. 35)
9	 ehem. Baderhaus
	 (Hs-Nr. 46)
10	 ehem. Brauhaus
	 (Hs.-Nr. 92)
11	 ehem. Hirtenhaus
	 (Hs-Nr. 113)
12	 ehem. Seifensiederhaus
	 (Hs,-Nr.  34)
13	 ehem. Totengräberhaus
	 (Hs.-Nr. 101)
14	 ehem. Eisenamtshaus, dann Forsthaus
	 (bis 1812 herrschaftl., dann Thurn und Taxis)
	 (Hs.-Nr. 89)
15	 Kirche St. Salvator
	 (Hs-Nr. 152 1/2)
16	 Herrgottsmühle
	 (Hs-Nr. 151)
17	 Spital von St. Salvator
	 (Hs-Nr. 152)
18	 ehem. Maut- oder Landrichterhaus
	 (Haus-Nr.54)
19	 ehem. Burg, im 30-jährigen Krieg zerstört
	 (zu Haus-Nr. 84)
20 	 1831/32 erbauter Marstall mit Reithalle
	 (zum Schloss Thurn und Taxis)
21	 im Bau befindliche Walhalla
	 (Haus-Nr. 149) Karte erstellt von Herr Dipl.-Ing. Architekt Klaus Herta

LEGENDE

Gemeinde   

Kirche   

Von Thurn und Taxis   

Sonderfunktionen   

ehem. Sonderfunktionen     
(nur noch über den Hausnamen erschließbar)	

Leerhaus   

nach 1812 neuerbaute Gebäude   

Haus mit realer ...

 Metzgergerechtsame    

Kramer- & Fragnergerechtsame     

Taferngerechsame

Wirtsgerechtsame

Hufschmiedsgerechtsame

Badergerechtsame

Färbergerechtsame

Schreinergerechtsame

Schneidergerechtsame

Maßstab 1:3.000   
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k.A.

k.A.

Thurn
und Taxis

Schule

Kirche

Kirche
St. Salvator

Pfarrhof

Thurn
und Taxis

Thurn
und Taxis

LEGENDE

Besitzgrößen 1812

Gemeindebesitz

> 2.500 fl.

2.000 - 2.500 fl.

1.500 - 2.000 fl.

1.000 - 1.500 fl.

500 - 1.000 fl.

< 500 fl.

keine Angabe

1812 noch nicht erbaut

Besitzgrößen 1836/38

Gemeindebesitz

> 50 Tagwerk

20 - 50 Tagwerk

10 - 20 Tagwerk

5 - 10 Tagwerk

2 -5 Tagwerk

< 2 Tagwerk

Gebäudebestand ab 1812    

Nach 1812 neuerbaute Gebäude    

Maßstab 1:3.000   

k. A.

Karte erstellt von Herr Dipl.-Ing. Architekt Klaus Herta 
Quelle: StAAm, Kataster Regensburg I, Stuergemeinde Donaus-

tauf,  Landgericht Wörth im Rentamt Wörth;  
StAAm, Rentamt/Finanzamt Regensburg - Stadt Kataster 103
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LEGENDE

Gastwirtschaften/Ernährung

Brauer 
Gastwirt 
Metzger 

Bäcker 
Müller

Bauhandwerk

Zimmerei/Schreiner 
Maurer 

Schlosser

Bekleidung/Textil

Schneider 
Weber 

Schuhmacher 
Gerber/Färber 

Lederer

Sonstiges Handwerk

Hufschmied/Schmied 
Wagner 

Sattler 
Seiler 

Kufner (Fassmacher) 
Buchbinder

LEGENDE

Adel/Oberschicht

Fürst von Thurn und Taxis 
Direktor 
Pfarrer 
Lehrer

Primärer Sektor

Weinzierl (Weinbauer) 
Kleingütler 

Fischer

Handel

Krämer/Fragner

Gesundheit

Bader

Unterschicht

Taglöhner 
Häusler/Austrägler 

Knecht

Öffentliche Bedienstete

Bürgerdiener 
Brandmetzger (Fleischbeschauer)

Sonstige

Witwe 
Keine Angabe

Gemeinde

Gebäudebestand ab 1812    

Nach 1812 neuerbaute Gebäude    

Maßstab 1:3.000   
Karte erstellt von Herr Dipl.-Ing. Architekt Klaus Herta
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LEGENDE

Ensemble     
Baudenkmäler        

Untersuchungsbereich   

Maßstab 1:6.000   
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Denkmalwerte

// E-3-75-130-1
	 Ortskern Donaustauf mit Walhalla-Landschaft

	 Das Ensemble Donaustauf mit Walhalla-Landschaft hat seinen 
Einmaligkeitscharakter aus der Verbindung einer historisch ge-
wachsenen Struktur und eines geschichtsbewussten Willensaktes 
von König Ludwig I. von Bayern. Ein hoch über der Donau aufstei-
gender Bergkegel, seit 914 im Besitz der Regensburger Bischöfe, 
war Anreiz für die Errichtung einer Burg und die Entstehung einer 
Siedlung unmittelbar zu seinen Füßen. Der Donauhandel mit einer 
seit 1367 nachweisbaren Donaubrücke förderte die Entfaltung 
dieser Siedlung zum Marktort in Form eines Straßenmarktes, 
welcher der Krümmung des Burgberges im Süden und Westen 
folgt und in der heutigen Baugestalt auf die Wiederherstellung 
nach dem Brand von 1880 zurückweist, jedoch die mittelalterliche 
Parzelleneinteilung beibehielt. Eine besitzmäßige Umschichtung 
am Beginn des 19. Jh., als der Markt 1810 bayerisch geworden 
war und das Fürstenhaus Thurn und Taxis Grund erworben 
hatte, äußerte sich in der Anlage des Fürstengartens mit einem 
Thurn und Taxis’schen Schloss im Südosten des Marktbereichs. 
Bereits 1807 war in dem damaligen Kronprinzen Ludwig von 
Bayern unter dem Eindruck napoleonischer Fremdherrschaft der 
Entschluss gereift, das deutsche Selbstbewusstsein durch die 
Errichtung eines Pantheons für berühmte deutsche Männer zu 
stärken gemäß der Idee des Freudenhimmels Walhall, der die 
germanischen Helden nach ihrem Tod auf der Walstatt erwar-
tete. Zur Verwirklichung dieser Idee bedurfte es einer Synthese 
aus Geschichte, topographischem Landschaftsbild, Architektur 
und Ausstattungskunst. Das geplante Nationaldenkmal sollte 
durch seinen Standort in ein Koordinatensystem vorgeschicht-
licher, geschichtlicher und aktueller Ereignisse staatstragenden 
Charakters gestellt werden. So erfolgte die Grundsteinlegung des 
durch Leo von Klenze projektierten Staatsbaues am 18. Oktober 
1830, dem Jahrestag der Völkerschlacht bei Leipzig, und die 
Einweihung auf den Tag genau 12 Jahre später. War anfänglich 
noch entsprechend den verinnerlichten Denkmalvorstellungen der 
Aufklärungszeit der Walhalla-Standort in München auf einem Hü-
gel am Biederstein vorgesehen (1811 in einem Erweiterungsplan 
für den Englischen Garten durch Friedrich Ludwig von Sckell), 
so musste nach dem Ende der Befreiungskriege ein teudtsches 
Nationaldenkmal extensiv in die Öffentlichkeit der deutschen 
Landschaft gestellt werden. So wurde schon 1814, also unmit-
telbar nach Napoleons Sturz, in der Wettbewerbsausschreibung 
festgelegt, dass das Gebäude „in eine freie Gegend auf eine sanfte 
Anhöhe“ gesetzt werden solle. 1817 zog man dann mit der „Höhe 
der Theresienwiese“ oder mit dem „Ende des Dorfes Bogenhau-

sen“ die exponierte Lage auf den Isarhochufern der Königlichen 
Haupt- und Residenzstadt München in Betracht. Seit 1819 kamen 
die Donauberge in der Nähe Regensburgs in die engere Wahl: Die 
Landspitze bei Mariaort, die Höhenzüge bei Niederwinzer und der 
Bräuberg bei Donaustauf - Orte, die außerhalb der Grenzen des 
einstigen Imperium Romanum lagen. Die Wahl der Donauhöhen 
erklärt sich auch aus der kulturgeschichtlichen Theorie, nach 
welcher die Germanen aus dem Urwohnsitz der Menschheit am 
Himalaja über den Kaukasus donauaufwärts eingewandert seien, 
was Klenze in einer 1821 erschienenen Schrift niedergelegt und 
Johann Martin von Wagner später mit seinem Skulpturenfries im 
Inneren der Walhalla dargestellt hat. Der 1826 nach der Thron-
besteigung Ludwigs auf den Bräuberg bei Donaustauf festgelegte 
Standort kam dem romantischen Gedanken eines Pantheons der 
Teudtschen inmitten teudtscher Lande durch seine exponierte 
Lage über dem Strom mit dem Ausblick in die weiten, fruchtbaren 
Ebenen südlich der Donau und seinem durch Eichenhaine fast 
arkadisch anmutenden Landschaftsbild sehr nahe. Das in Sicht-
weite gelegene Regensburg bot als „Erster Sitz der Bayernfürsten“ 
und als Belehnungsstadt Ottos von Wittelsbach den benötigten 
historischen Bezugspunkt, wie die Zeichnungen Klenzes und die 
offizielle Festschrift zur Grundsteinlegung eindeutig belegen. 
Einen zweiten, wegen seiner Nähe viel wirksameren Blickbe-
zug bot Donaustauf mit seiner Burg und seinem Markt, in der 
mittelalterlichen Anlage ein echter Kontrast zu dem in antiken 
Formen errichteten Tempelbau. Als dritter Bezugspunkt wurde die 
zwischen Donaustauf und der Walhalla gelegene Wallfahrtskirche 
St. Salvator in das Gesamtkonzept Klenzes mit einbezogen und 
in eine romanisierende Außenerscheinung zurückversetzt. Das 
romantische Grundmuster der Polarität, der Dualismus von 
Antike und Mittelalter, von Tempel und Kathedrale sollte dadurch 
deutlich vor Augen geführt werden. Der Bau der Walhalla, mit 
der Burg Donaustauf als Zeichen deutschen Rittertums, mit der 
Salvator-Kirche als mittelalterlicher Wallfahrtsstätte, mit dem von 
Römern nie bezwungenen Bräuberg, mit der Donau als Verbind-
ungsachse vieler Völker, mit dem nahe gelegenen Regensburg als 
Sitz von Bayernherzogen, deutschen Kaisern und des Immer-
währenden Reichstages, wurde hier in dieser Landschaft zum 
Sinnbild eines deutschen Nationaldenkmals, zum Symbolbau 
einer Epoche. Für den Fernblick aus der Donauebene bildet das 
im Hintergrund der Walhalla-Landschaft aufragende Kranken-
haus mit seinen hellen Mauermassen eine störende Konkurrenz 
zur Walhalla. (Landesamt für Denkmalplfege)

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen Donaustauf
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LEGENDE

Bodendenkmal       

Untersuchungsbereich   

Maßstab 1:6.000   

Bodendenkmäler

(Lt. Denkmalliste)

// D-3-6939-0048
	 Siedlung der Latènezeit

// D-3-6939-0047
	 Siedlungen der Frühbronzezeit, der Hallstattzeit und des 
	 Frühmittelalters

// D-3-6939-0233
	 Archäologische Befunde des Mittelalters und der frühen Neuzeit 

im Bereich der Kath. Neben- und Wallfahrtskirche St. Salvator 
in Donaustauf, darunter die Spuren von Vorgängerbauten bzw. 
älterer Bauphasen

// D-3-6939-0042
	 Befestigte Höhensiedlung der Späthallstatt-/Frühlatènezeit, 

archäologische Befunde im Bereich der mittelalterlichen 
	 Burgruine Donaustauf

// D-3-6939-0210
	 Archäologische Befunde des Mittelalters und der frühen Neuzeit 

im Bereich der historischen Marktsiedlung Donaustauf

Denkmalpflegerischer Erhebungsbogen Donaustauf
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GSEducationalVersion
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Städtebauliche Mängel und Defizite

GSEducationalVersion

LEGENDE

Denkmale, erhaltenswerte und ortsstrukturelle Gebäude

Rückbau, geplant   

Überformung, strukturell      

Überformung in der Gestalt      

Sanierungsbedarf, mittel bis hoch   

 
Jüngere Gebäude

störende (Haupt)gebäude   

störende/angefügte Nebengebäude   

Untypische Bauformen         

 
Nutzung

Leerstand Gebäude bzw. Hof        

Teilleerstand   

 
Historisch bedeutende Grün- und Freiräume/Gewässer

Mängel Park- und Freiraumpflege   

Massiver Verlust des historische Bezugs Donau   

Verlust der historischen Nutzung   

Hoher Versiegelungsgrad         

 
Untersuchungsbereich   

Außerhalb des Ensemblebereichs   

Maßstab 1:6.000   

L

TL
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LEGENDE

Festsetzungen nach BayDSchG

Baudenkmal   

Bodendenkmal      

Ensemble      

Baudenkmal, Historische Park- und Gartenanalage   

Baudenkmal, Kleindenkmal      

 
Städtebaulich-denkmalpflegerische Werte 

 - bauliche Objekte

Erhaltenswertes, ortsbildprägendes, Gebäude   

Strukturprägendes Gebäude   

Ortsbildprägendes Objekt      

 
Städtebaulich-denkmalpflegerische Werte 

 - Räume und Strukturen

Platz- oder Straßenraum von historischer Bedeutung         

Historisch bedeutsamer Weg, Fußweg  

Historisch bedeutsame Grün- und Freifläche   

Historisch bedeutsames Grünobjekt      

Historisch bedeutsame lineare Grünstruktur  

Historisch bedeutsamer Wasserlauf  

 
Untersuchungsbereich   

Maßstab 1:6.000   

Städtebaulich-denkmalpflegerische Werte 
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